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Mittwoch , den 26 . August 1908.

An die Herrev SteuerbuchMm des Kestrks.Amtliche Beranntmachnnaeir.

SekamimachMs, betreffend die Uerleihnng
des Fellemehrdieustehrenjeicheus.

Durch Ministerialentschließung vom 18 . Aug.
1908 ist den nachgenannten Mitgliedern der Feuer¬
wehren zu Dachtel , Deckenpfronn , Gechingen und
Liebenzell das Ehrenzeichen für langjährige , treu
geleistete Dienste in der Feuerwehr auf Grund des
8IdeS Statuts vomA November 1M8 verliehen worden:

1. Breitling , Friedrich , Weber in Dachtel,
2 . Eisenhardt , Leonhardt , Polizei - und Amts¬

diener in Dachtel,
3 . Faißler , Johann Georg , Gipser in Dachtel,
4 . Wörner , Martin , Maurer in Dachtel,
5 . Atchele , Johannes , Küfer und Gemeinderat

in Deckenpfronn,
6. Köhler , Friedrich , Bauer in Deckenpfronn,
7 . Laur , Balthas , Banmwart in Deckenpfronn,
8 . Lutz , Johann Georg , Bauer in Deckenpfronn,
9 . Paulus , Jak .Balthas , Bauer in Deckenpfronn,

10 . Retchardt , Michael , Maurer in Deckenpfronn,
11 . Reichert , Jakob , Bauer in Deckenpfronn,
12 . Weippert , Friedrich , Bauer in Deckenpfronn,
13 . B ö t t i n g er , Friedr . F . S Bauer in Gechingen,
14 . Breitling , Gottlieb , Baumwart in Gechingen,
15 . Gehring , Christ . Sim . S ., Bauer in G echingen,
16 . Gehring , Ludwig , Glaser in Gechingen,
17 . Schneider , Wilhelm , Bauer in Gechingen,
18 . Schwarz , Heinrich , Bauer in Gechingen,
19 . Süßer , Christian , Küfer in Gechingen,
20 . Katzenmaier , Georg , Flaschnermeister in

Liebenzell,
21 . Lörcher , Christian , Goldschmied in Liebenzell,
22 . Mayer , Johann Georg , Bauer und Gemeinde¬

rat in Nenbnlach,
23 . Rem pp , Johann Gottlob , Echmiedmeister in

Zavelstein.
Calw,  25 . August 1908.

K. Oberamt.
Voelter.

Nach einer Mitteilung des K. Statistischen
Landesamts ist eine große Anzahl von Gemeinden
des Bezirks Calw mit der durch Erlaß des K.
Ministeriums des Innern vom 13 . März 1906 —
Minist .-Amtsbl . S . 84 — angeordneten Vorlage
der von den Grundbuchamter » übergebenen
Grnndbnchänderungsverzeichnisse des Jahre-
1S07 im Rückstand und es ergeht daher der Auftrag,
die im Sinne des genannten Erlasses ergänzten
Verzeichnisse Unverzüglich dem K. Statistischen
Landesamt in Stuttgart vorzulegen.

Calw,  25 . August 1908.
K. Oberamt.

Voelter.

Tagesuerrigketten.
8 .-V . Calw  25 . Aug . Der für August

geplante Aurflug des Schwarzwaldvereins
nach Freudenstadt — Rippoldsau — Kniebis
gelangte am letzten Sonntag trotz des nicht gerade
schönen Wetters programmäßig zur Ausführung.
Noch lag tiefe Nacht über dem Nagoldtal , als
eine Schar wanderfroher Schwarzwaldvereinler
sich auf dem Bahnhof zusammenfand — 16 an
der Zahl , worunter 4 mutige Danen , die Wind
und Wetter nicht scheuten. Vielleicht war es
weniger das zweifelhafte Wetter , als vielmehr die
ungewöhnlich frühe Morgenstunde , welche weitere
Mitglieder von der Teilnahme abhielt ? Der
Zug 4 Uhr 15 brachte uns frühzeitig nach Hochdorf
und bald saß eine fröhliche Runde hinter den
dampfenden Kaffeetaffen , das lang entbehrte Früh¬
stück nachholend . Wer nicht allzulange hiebei
verweilte , konnte den für uns Calwer gewiß nicht
sehr häufigen Anblick eines prächtigen Sonnen¬
aufgangs genießen . In nur schwachen Umriffen
zeichneten sich am südöstlichen Horizont die Berge
der schwäbischen Alb ab und von Neuem wurde
die Hoffnung auf gut Wetter ausgesprochen . Nach

kurzer Bahnfahrt gelangte man nach dem Aus-
gangspunkt der Fußwanderung , nach Freudenstadt.
Ein längerer Aufenthalt war hier nicht vorgesehen
und so gings vorbei an den zahlreichen Landhäusern
und stattlichen Hotels über den interessanten Markt
mit seinen Arkaden zu den Teuchelweganlagen.
Von hier ab benützte man die schöne Rippoldrauer
Landstraße , die mit Rücksicht auf unsere Damen
den Vorzug vor dem kürzeren , aber weniger be-
quemen Fußweg verdiente . Bevor wir das welt¬
entlegene Oberzwieselberg erreichten , stieß uns ein
kleiner Unfall zu, der leicht ernste Folgen haben
konnte . Ein ungeschickter Radfahrer rannte eine
der Damen an und warf sie zu Boden , indem er
selbst zu Fall kam. Im nächsten Augenblick
aber standen schon Beide unverletzt auf den Füßen
und nur ein zerrissener Handschuh und ein ab¬
gebrochener Regenschirm erinnerten späterhin an
das unliebsame Intermezzo . Ein steiler aber
wohlgepflegter Fußpfad führte uns von dem hübschen
Oberzwieselberg in kurzer Zeit hinab zu dem fast
300 m tiefer liegenden idyllischen Rippoldtau.
Den eben Angekommenen bot sich hier ein hübsches
Bild : Den Pforten der alten schönen Kirche
entströmte eine zahlreich « Menge in der malerischen
Tracht der dortigen Bevölkerung deren weiblicher
Teil in erfreulicher Weise an den althergebrachten
Trachten feflzuhalten scheint. Gegenüber der
Kirche auf einem Felsenvorsprung stand der Amts-
diener , bereit dem lauschenden Volk eine gestrenge
Anordnung der Ortsbehörde bekannt zu geben.
Nun geht's auseinander nach allen Seiten und
wir folgen den talaufwärts heimkehrenden Kirch¬
gängern , die sich teil « in ihren hochgelegenen Höfen
verlieren , teils im Gasthaus mit einem Imbiß
auf den Heimweg sich stärken. So kamen wir
hinauf zum Kur - und Konversationshaur , zum
Brunnenhaus mit seinen verschiedenen Quellen.
Der größte Teil der Gesellschaft äußert aber den

Das Haus am Rhein.
Roman von Anny Wothe.

(Fortsetzung .)
„Haben Sie den Blick gesehen, Fräulein Leonore , den Ihre „süße

Clariffa " meinem Ohm zusandte ? fragte Erich im Weitergehen dar hohe
blonde Mädchen vertraulich . „Donnerwetter , der war schwerI Was meinen
Sie , drei aufs Pfund , reicht'« ? "

„Sie sollen nicht so gottlos reden , Erich, " sagte Leonore ernst.
„Wenn wir mit Fräulein Clariffa leben wollen , müssen wir sie eben er-
tragen lernen ."

„Wir wollen aber nicht," rief Erich energisch, „i, da soll ja gleich — "
Leonore '« Hand legte sich leise bittend auf seinen Arm und in ihren

stahlblauen Augen lag ein Etwas , das der lustige Leutnant sich nicht er¬
klären konnte , das ihn aber veranlaßte , Leonore 's Hand ganz leise und
ehrfurchtsvoll an seine Lippen zu führen.

Irmgard war unterdessen mit Renate langsam den anderen gefolgt.
Renate plauderte auch zu allerliebst und dabei war alles , wir sie sagte,
von einem so sinnigen Emst und einem so poetischen Schimmer durchwebt,
daß Irmgard ihren Worten lauschte, als klinge eine liebe süße Weise an
ihr Ohr . Aber durch diese Weise klang immer und immer wieder das
„sehr angenehm, ' gnädiger Fräulein " durch, dar die sonore Stimme des
großen blonden Mannes , der dort vor ihr herschritt , vorhin bei der Vor¬
stellung zu ihr gesprochen. Wie fragend und ernst der Blick seiner großen
grauen Augen sie dabei getroffen — warum nur ? —

Las er die Geschichte ihrer Leiden in ihrem Antlitz ? Hatte er die
Lüge ihrer Lebens , den goldenen Ring erkannt , der an ihrer Hand funkelte.
In Irmgard war ein Chaos wilder Gedanken . Die Sonne warf einen

blendenden Schein auf ihr glänzende », wie rote » Golv funkelnde » Haar
und küßte schmeichelnd den Tränentropfen aus den Wimpern , der in ihrem
Auge blitzte. Die Rheinerwellen murmelten leise ihre Lieder und die
Blumen im Garten senkten tief , tief ihr Haupt . Sie schliefen wohl in der
dumpfen Sommerschwüle.

* *
4-

Etwas später finden wir die junge Gesellschaft in dem großen Salon
der Frau von Gleichenburg zum Kaffee versammelt . Um den Lehnstuhl
der Kranken an dem mit köstlichem Damast gedeckten Kaffeettsch geschart,
erblicken wir eine heitere plaudernde Gruppe , die noch durch Frau Generalin
von Breden , einer kleinen korpulenten , lebhaften Dame , vermehrt worden.
Die Seele der Kreises bildet offenbar Frau von Gleichenburg . In ihren
schwarzen, geistsprühenden Augen blitzte es zuweilen diabolisch auf , sodaß
Irmgard oft die Blicke vor ihnen senken mußte , sie wußte selbst nicht warum.

Nur wenn Frau Helene zu Leonore und Herrn von Waldenburg
herüberblickte , die in eifriger Unterhaltung begriffen waren , glomm ein
wärmerer Strahl in den dunklen Augen . Er gehörte zu den Liebltngsplänen
der Kranken , sich ihre stolze, königliche Leonore als die Gattin de» stattlichen
Herrn von Waldenburg zu denken. Daran hatte weniger seine Persönlichkeit
als die Tatsache schuld, daß ihr seine Schwester , die kleine redselige Frau
von Breden , in einer vertraulichen Stunde mitgeteilt hatte , „der Bruder
sei reich, sehr reich." Seine Güter , im fernen Ostpreußen gelegen, waren
durchweg Majorat und ihren Besitz schätzte man auf Millionen.

Das hatte natürlich Dietrich von Waldenburg mit einem eigenen
Schimmer umgeben und man konnte e» der Mutter nicht verdenken , wenn sie
sich den mehrfachen Millionär als paffende Partie für ihre Aelteste wünschte.

Zuweilen flog das Auge der Kranken finster und zugleich prüfend zu
Irmgard herüber , die der Unterhaltung Dietrich '» mit Leonore eifrigst folgte.



lebhaften Wunsch, lieber nach«gefärbtem Wasser"
Umschau zu halten, das wir nun auch in guter Be¬
schaffenheit und verschiedenen Farben im „Rosen¬
garten" kredenzt bekommen^ Auch ein gutes Vesper
stellt da«nötige Gleichgewicht wieder her und bald ist
alles bereit zum Aufbruch auf den Kniebis— Aber
horch»war das nicht Regengeklatsch? — Allerdings
regnete es und zwar ziemlich kräftig. Aber es dauerte,
nicht lange und wir konnten unfern Weg zum^
Kniebis hinauf fortsetzen. Zuerst auf schöner
trotz des Regens sauberer Landstraße, dann beim
Weiler Holzwald rechtrab in dar stellansteigende
Rindbachtälchen. Bald erreichen wir bei den ersten
Häusern der badischen Kniebis wieder die Land¬
straße und rasch geht'« jetzt unserem Ziel, dem
Gasthaus zum„Lamm" entgegen, wo außer einem
guten Mittagessen auch ein „verschlafener" Lands¬
mann auf uns wartet. Mit der Aussicht ist'« heute
leider nicht« mehr, der Himmel hat sich wieder in
schwere Wolken gehüllt. Um so gemütlicher ist'«
jetzt im „Lamm", wo wir uns da« wohlverdiente
Mittagessen wohl schmecken lassen. Und zum Beweis,
Laß auch unsere wackeren Damen gut aurgehalten
haben, verschmähten sie auch ein Tänzchen bei
Klavier- und Zitherbegleiiung nicht. So vergeht
die Zeit rasch und wir müssen an den Heimweg
denken, wenn'« noch auf den Zug reichen soll.
Dar Anerbieten an die Damen, den Weg nach
Freudenstadt mit dem Auto zurückzulegen, wird
stolz zurückgewiesen und so wird der Heimweg
gemeinsam um4 Uhr angelreten. Auf tadelloser
Straße, unterstützt durch die famose Harmonika-
Marschmusik einer unserer Mitglieder, erreichten
wir wohlbehalten die schöne„Freudenstadt". Und
als wir vollend«glücklich in unserem Calw angelangt
sind, da ist keiner, der sagen kann: Der heutige
Tag hat mich gereut!

* Calw  26 . Aug. Einen Genuß seltener
Art bereitete gestern abend den hiesigen Musik-
freunden der Liederabend  von Frl. Klara
Hill er  au» Stuttgart. Die Sängerin gewann
sofort durch ihren ersten Vortrag die Herzen aller
Zuhörer und es stellte sich zwischen der Konzert¬
geberin und den Zuhörern ein seelischer Zusammen-
hai!g ein, der die Llebervorträgö ouss günstigste
beeinflußte. Frl. Hiller sang verschiedene Lieder,
ernsten und heiteren Inhalt« und bei allen ver¬
stand sie die richtige Vortragsweise zu finden.
Ihr Gesang besitzt eine Kraft und eine Wärme,
die unwiderstehlich wirkt, eine Steigerungsfähig,
kiel, die zum Jubel Hinreißen muß. Ein aus-
gesprochener Sopran von Fülle, Wohllaut und
seltener Weichheit zeichnet die reine, wohlgebildete,
weittragende Stimme aus, hiezu kommt ein feines
Verstehen der Charakter« der Lieder. Die Lieder¬
vorträge waren de«halb von außerordentlichem
Eindruck und mit immer größerem Beifall begleitet.
In wirksamster Weise wurde die Künstlerin durch
ihre Mutter, Frau Vetter-Hiller unterstützt. Frau
Vetter-Hiller ist eine vortreffliche Pianistin. Ihr

Spiel zeigt eine entzückende, rhythmische Energie,
einen kräftigen Schwung und einen äußerst an-
sprechenden Klangzauber. Auch erwies sich Frau
Vetter-Hiller in einigen mit ihrer Tochter vor-
getragenen Duetten als angenehme Sängerin.
Die Zuhörer ließen den herrlichen Vorträgen eine
ungewöhnlich beifällige Aufnahme zu teil werden.

(?) Ostelsheim  25. Aug. Obwohl man
auch hier, wie allerorts nicht gerade über Vereins-
Mangel klagen kann, so hat sich doch den schon
bestehenden Vereinen vor etwa einem halben Jahr
noch ein weiterer hinzugesellt, näwlich ein Rad-
fahrerverein.  Da wir noch keine Gelegenheit
hatten, von dem Vereinsstatut Einsicht zu nehmen,
so können wir uns eigentlich auch kein genaues
Bild von dem Zweck des Vereins machen; viel-
leicht hat derselbe die löbliche Absicht, seinen Mit¬
gliedern die durch etwaige unvorhergesehene Purzel-
bäume entstehenden Kurkosten aus der Verein«kaffe
zu ersetzen. Dar obligate„Fest" darf natürlich
bei einem wohlorganifierten Verein nicht fehlen,
cs muß den jungen Leuten doch auch Gelegenheit
geboten werden, ihr „überflüssige«" Geld in der
richtigen Weise an den Mann zu bringen. Dieses
Fest fand am letzten Sonntag— es soll eigentlich
zwei Tage gedauert haben— vom Wetter aller-
dingsnichtsonderlichbegünstigt,statt. Wirverkennen
den Wert der Fahrrads, dieser modernen Menschen-
transportmittels der Neuzeit, durchaus nicht, man
denke nur z. B. an die Arbeiter, deren Wohn-
und Arbeitsstätten räumlich weit aureinander-
liegen und denen eine anderweitige Fahrgelegenheit
nicht geboten ist. Wir find auch die letzten, die
der Jugend ein edler Vergnügen, wenn es dierichtigen
Grenzen nicht überschreitet, mißgönnen würden.
Wenn aber die jungen Bauernsöhne— welcher
Kontrast! — heute vielleicht bis über die Knöchel
auf der Dungstätte stehend und morgen im eleganten
Sportranzug hoch zu Rad die Welt durchfliegen,
wenn ihnen dar Fahrrad nur dazu dienen muß,
Sonntag für Sonntag dem Vergnügen sozusagen
nachzurenncn, so halten wir dieses unserer, in
diesem Falle freilich unmaßgeblichen, Meinung nach
für etwas übertrieben, denn: „Was darüber ist,
das ist rom Nebel."

Stuttgart  25 . Aug. Bei den in den
letzten Tagen durch die Stadtpflege vorgenommenen
Obstverkäufen  kam das Simri durchschnittlich
auf 1 ^ 80 -H, der Zentner auf 4 ^ 50
zu stehen. Der Ertrag der städtischen Grund-
stücke an Cpätobst auf Markung Alt-Stuttgart
ist zu 400 Zentner geschätzt.

Jlsfeld  24 . Aug. Bei einer Rauferei
am Sonntag griff ein 18jähriger Fabrikarbeiter
aus Flein zum Messer und schnitt einem Schozacher
Burschen Len Hals ab»  so doß der Tod sofort
eintrat. Der Täter wurde verhaftet.

Hetlbronn  24 . Aug. Gestern versuchte
ein Fabrikarbeiter namens Engel einen anderen

Wie konnte diese Malerin in dem lächerlich einfachen schwarzen Kleide
sich nur unterstehen, so eigentümlich hübsch'auszusehen? Frau von Gleichen¬
burg war empört, denn ihren aufmerksam forschenden Augen war es nicht
entgangen, daß Herrn von Waldenburg'- Blick einmal überrascht an Irmgard'«
bleichem, aber wie in innerer Verklärung strahlenden Antlitz haften
blieb, und zwar gerade, als die Sonne draußen einen breiten leuchtenden
Streifen über das rotgoldene Haargewoge des stillen Mädchens sandte, des
Mädchen« da« kaum zu atmen wogte in der Nähe der seltsamen Frau, die

ihr so viel zu denken gab.
Frau von Vreden dagegen wandte sich oft mit einem freundlichen

Wort zu Irmgard, deren lettvclle« Gesicht die Teilnahme der kleinen gut¬
herzigen Frau weckte, und Irmgard dankte der Generelin dann jedermal
mit einem flrchlenden Aufschlag ihrer Nxenavgen, deren lange goldene
Wimpern meist wie Schleier darüber lagen.

„Warum haben Eie denn Ihren Freund heute nicht milgebracht,
Herr von Waldenburg?" fragte Renate freundlich über den Tisch herüber.

„Wer nicht kommt, braucht nicht sorizugehen," unterbrach Lcorore
die Schwester hastig, ehe Dietrich antworten konnte. Alle sahen erstaunt
auf. La flard Leorore, die stolze ruhige Lconore, dar Antlitz von Zornes-
röte übergossen, und die Tassen auf dem Tisch klirrten unter ihren Händen
leise aneinander. Doch schnell faßte sie sich und mühsam ein Lächeln auf
die Lippen drängend, sagte sie mehr zu Herrn von Waldenburg, als zu den
Uebrigen gewandt:

„Verzeihen Eie meine Heftigkeit, die eigentlich gar nicht am Platze
und recht unpassend war, aber ich gehöre nun einmal zu den Menschen
und deren mag es viele geben, die das Wesen des Herrn Malers durchaus
nicht ertragen können. Ich habe da« Ihrem Freund wiederholt selbst gesagt,"
fuhr sie lauter fort, „und es ärgerte mich, daß Renate rach dem Maler

mit dem Kopf zwischen den Füßen in die Höhe
zu heben. Dabei brach ihm dis Wirbelsäule und
er verschied nach kurzer Zeit im Spital. Der
Verstorbene hinterläßt eine Frau mit 6 Kindern.

Echterdingen  25.Aug. Der Zeppelin-
Gedenkstein,  der nicht weniger als 7 ebm
umfaßt und ein Gewicht von 300 Ztr. besitzt,
ist mit Hilfe von achtzehn Pferden und zahlreichen
menschlichen Hilfskräften nunmehr glücklich seinem
Bestimmungsorte zugeführt worden. An der Stelle,
wo er gesetzt wird, soll außerdem die Errichtung
einer Gastwirtschaft zum„Luftschiff"beabsichtigt sein.

Plochingen  24 . Aug. In dem be¬
nachbarten Altbach  kam gestern abend der ver¬
heiratete 40 Jahre alte Schreiner Friedrich
Barth  in einem Kranenhäuschen der Firma
BauselL Weideleur, wo er mit Einsetzen von
Scheiben beschäftigt war, mit der elektrischen
Leitung in Berührung und wurde vom Strom
sofort getötet.  Der so jäh dem Leben ent¬
rissene hinterläßt eins Witwe mit drei Kindern.

Göppingen  25 . Aug. Eine Rauferei
entstand gestern abend nach 9 Uhr an der
Sonnenbrücke zwischen drei zugereisten Hand-
werksburschen.  Ein Schutzmann, der den
Streit zu schlichten suchte und einen der Streitenden
mit auf die Wache nehmen wollte, wurde von
den beiden anderen Handwerksburschen angegriffen.
Es gelang jedoch dem Schutzmann, die beiden mit
der blanken Waffe abzuwehren. Eins Zivilperson,
die den Schutzmann unterstützte, wurde von einem
der Handwerksburschen in die Schulter gestochen.
Zwei der Streitenden wurden verhaftet, während
der dritte noch unbekannt geblieben ist.

Göppingen  25 . Aug. Ein gestern nacht
einsetzender Sturm spielte den Obstbäumen
stark mit. Im nahen Voll schätzt man das Ge¬
wicht der abgefollenen Früchte auf etwa 1500 Ztr.
In den Nachbargemeindensteht es nicht viel besser
aus. Der Schaden ist groß.

Eßlingen  25 Aug. Die bürgerlichen
Kollegien haben heute beschlossen mit dem Verein
zur Begründung ländlicher Heimstätten
betreffend Abtretung des Geländes auf der Sulz-
grieserheide im Meßgehalt von 28 Morgen zum
Zwecke der Erstellung vvn etwa 40 Wohnhäusern
mit Garten in Verbindung zu treten. Dem mit
der Genossenschaft abzuschließenden Vertrag soll
ein Preis von 1250 ^ für den Morgen zu
Grunde gelegt werden.

Metzingen  25 . Aug. Aus dem be¬
nachbarten Grabenstetten  wird folgendes
schildbürgerlicheV̂orkommnis gemeldet: Hier wird
zur Zeit eiir Schulhausneubau erstellt. Kaum
ist der Rohbau vollendet, als plötzlich mit Schrecken
wahrgenommen wird, daß von der Bauleitung
der Einbau von vier Fenstern in der Vorderseite
gegen die Straße nicht berücksichtigt worden ist.
Mit vereinten Kräften wird nun der Fehler gut

fragte, der, wie ich Ihnen sagen muß, Herr von Waldenburg, uns mit
einer Rücksichtslosigkeit behandelt, die man einer Familie, die man hoch¬
achtet, nicht bieten darf!"

Hochaufgerichtet, mit blitzenden Augen, ein Urbild der Kraft und
Herrlichkeit, stand Lore ror den staunenden Gäste ihrer Mutter, die sich
umsonst bemühte, durch warnenden Zuruf da« erregte Mädchen zu besänftigen.

„Aber ich bitte Sie, mein gnädiges Fräulein, wie können Sie meinem
Freunde nur dergleichen zumuten," sagte Herr von Waldenburg, während
Erich dazwischen rief: „I , dar wäre ja!"

„Ich weiß genau, war ich sage," entgegnet« das schöne Mädchen nun
bestimmt und ruhiger wie bisher. ..Oder meinen Sie, daß er dem Künstler
frei steht, einfach bei jeder ihm paffenden Gelegenheit der guten Sitte ins
Gesicht zu schlagen» nur weil es -seiner Laune nun einmal so gefällt?
Meinen Tie, daß der Künstler nicht nötig hat, vor einer ihm begegnenden
Dame den Hut zu ziehen, in deren Haufe er verkehrt? Meinen Sie, daß
es ihm, weil er Künstler ist, erlaubt sei. zuerst au« der Zimmertür zu
treten und die Tür vor der Nase der ihm folgenden Dame zufallen zu
lassen? Meinen Sie, daß der Künstler nicht nötig hat, absagen zu lassen,
wenn er zu einer Gesellschaft, zu der er geladen ist, nicht erscheint? Meinen
Sie, daß er dem Künstler frei steht, einer Dame zu sagen: „Sie stecken
in Schlamm und Morast md sie werden erst dann herauskommen, wenn
Sie es selbst eir.sehen," wie er es mir gewagt hat, in» Gesicht zu sagen?
Nein, Herr von Waldenburg, so spricht kein Mann zu einer Frau, die er
achtet. Wenn ich in diesem Hause zu gebieten hätte, so käme dieser—
na gut, sagen wir launenhafte Maler, nie über unsere Schwelle."

Ein fast feindseliger Blick hatte bei Leonor«-'« letzten Worten sekunden¬
lang ihre Mutter gestreift, die in ihrem Polsterstuhl, ein überlegenes Lächeln
auf den blassen Lippen, lehnte.

(Fortsetzung folgt.)
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gemacht; von emsigen Händen werden die frag«
lichen vier Löcher in die innen und außen ver¬
gipste Mauerwand eingehohrt.

Urach 24. Aug. Auf der letzten Frucht«
schranne  vom 22. d. M. wurden insgesamt
122 Zentner Getreide verkauft. Der Dinkel
kostete8.10—8.30 Haber 8.70—9.10
Roggen8.90—9 Umgesetzt wurden 1037

Reutlingen  25 . Aug. Auf dem Frucht«
markt vom Samstag bewegten sich die Getreide¬
preise  folgendermaßen: Unterländer Dinkel7.30
bis 8.50^ , Alber-Dinkel8.20 (mittl.Qualität).
Haber 7.50- 8.90 Gerste 9- 9.80

Reutlingen  24 . Aug. Letzten Sams¬
tag ereignete sich in der Maschinenfabrik von
Wagner ein gräßliches Unglück.  Dem
38 Jahre alten Former Bürk, der an einem
elektrischen Laufkranen beschäftigt war, fiel ein
an dem Drahtseil des Kranen« befestigter Haken
nebst der Balance auf den Rücken, sodoß ihm
das Schulterblatt, sowie ein Backenknochen zer¬
schlagen und außerdem die Lunge schwer verletzt
wurde. Bürk dürfte kaum mit dem Leben davon
kommen. Er ist Vater von vier unmündigen
Kindern.

Ellwangen  25 . Aug. (Ferienstraf¬
kamm  er.) Morgen beginnt die Havp'verhand-
lung gegen den Reisenden Friedrich Kaufmann
von Rohrbronn OA. Schorndorf, gegen den
Schloffergesellen August Langfeld von Berlin, wegen
schweren Einbruchdiebflahl«, und gegen Valerian
Murmvrky, Schloffergeselle, Albert Guse und
Wilhelm Guse, Schankwirte, sämtliche von Berlin,
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei. — Bekanntlich
wurde in der Nacht vom 31. Januar ds. Ir . bei
dem GoldwarenfabrikantenBöhm in Gmünd
eingebrochen und Gold « und Silberwaren
und Juwelen  im Werte von über 100 000 ^
gestohlen.  Als Dieb wurde der frühere Reisende
der Firma, Friedrich Kaufmann von Rohrbronn
am 22. März dr. Js . in Berlin von der dortigen
Kriminalpolizei festgenommen. Auch die übrigen
Mitangeklagten wurden zur selben Zeit in Berlin
verhaftet.

Ehingen  25 . Aug. Gestern nachmittag
überfuhr hier auf dem Marktplatz ein Radfahrer
ein Kind von sechs Jahren. Es wurde bewußtlos
nach Hause ge'ragen. Dem Radfahrer gelang
es, unerkannt zu entkommen.

Friedrich - Hafen  25 . Aug. Graf
Zeppelin  hat auf Veranlassung des vr . Linke
in Frankfurt a. M., der jüngst im Auftrag des
Reichs zur Abfassung eines Gutachtens in Friedrichs-
Hafen war, gestern nachmittag„eine Ansprache an
das deutsche Volk" in die Platte der renommierten
Schollplattenfabriken„Favorite" in Linden-Han-
nover gesprochen. Zu diesem Zweck hatte der
Graf den Aussichtsratrvorfltzenden der betreffenden
Gesellschaft, Senator Leopold Fischer von Linden-
Hannover. mit dem technischen Direktor zu sich
bitten lassen. Der Graf hat etwa fünf Minuten
lang in markigen(etwa 550) Worten eine Ansprache
gehalten. Die Rede hat er betitelt „Ein Wort
des Grafen Zeppelin an dar deutsche Volk". Die
Ansprache enthält u. a. seinen Dank, den er dem
deutschen Volk abstattet, dar sich ohne Unterschied
de« Ranger, der Lebensstellung und der religiösen
und politischen Anschauungen zu stolzem freudigem
Zusammenwirkenbegeistert habe; sie spricht ferner
über die historische Entwicklung seiner Aufgabe
und über sein Programm. Der Graf interessiert
sich so sehr für die Technik der Favoriteplatten,
daß er die Orchester«und Konzertplatten der Firma
vor Gästen zu Gehör bringen lassen will.

Friedrich - Hafen  25 . Aug. Graf
Zeppelin  ist heute abend in Begleitung seiner
Tochter plötzlich abgereist.  Die Aufregungen
der letzten Wochen und der Andrang der sich
täglich mehrenden Geschäfte haben doch schließlich
ein Bedürfnis nach Erholung  hervor«
gerufen, dem selbst die elastische Natur des Grafen
nicht mehr widerstehen konnte. Mehrere tausend
Briefe und Telegramme find seit der Katcstrophe
ron Echterdingen hier eingeloufen, die zum Teil
Zeppelins persönliche Beantwortung erheischen.
Eine große Anzahl von Erfindern und anderen
Leuten, die guten Rat feil halten, umlagert
seit Wochen dar „Deutsche Haus" ; diese und
unverschämte Bittsteller haben das ihre getan, um

dem Grafen dar Leben sauer zu machen. Damit
dem Grafen die wenigen Tage der Ruhe nicht
mehr gestört werden, wird sein Aufenthalt geheim
gehalten.

Donaueschin gen  20. Aug. Erfreulicher¬
weise treffen von allen Setten zum Teil beträcht¬
liche Beiträge für die Abgebrannten ein. Die
hiesigen Verwaltungsbehörden entfalten eine sehr
rege Tätigkeit, um den baldigen Wiederaufbau
der Stadt auch nach künstlerischem Gesichtspunkte
in die Wege zu leiten. Da sich unter den Ab¬
gebrannten eine größere Anzahl von Kleinland¬
wirten befindet, veranstaltet dis Landwirtschafts-
kammer eine Ausstellung von Bauplänen für
landwirtschaftliche Anwesen und beabsichtigt in
nächster Zeit in einer öffentlichen Versammlung
die beteiligten Landwirte über die Möglichkeit,
praktisch und doch billig zu bauen, aufzuklären.

Berlin  25 . Aug. In dieser Woche,
schwerlich vor Donnerstag, wird der Parseval¬
ballon  seine lang erwartete große Probe¬
fahrt  unternehmen . Wie von unterrichteter
Seite dazu mitgeteilt wird, wird das Examen,
an dar die Abnahme geknüpft ist, in drei Teils
zerfallen. Zuerst wird der Ballon eine Dauer¬
fahrt von 10 Stunden antnten , während in der
Gondel vier Personen Platz nehmen. Hat er
diese Fahrt zurückgelegt, so erfolgt ein zweiter
Aufstieg, bei dem der Ballon eine Höhe von
1500 m erreichen soll. Dann wird der Ballon
entladen und auseinander gelegt, die Teile werden
nach einem freien Platz gebracht, hier erfolgt die
Wiederzusammensetzung, die Füllung und dann ein
dritte- Aufstieg, der aber nur von kurzer Dauer
sein soll.

Berlin  25 . Aug. Aus Petersburg
wird gemeldet: Gleich dem Oktobristsnführer
Gutschkow erklärt auch Graf Suwarow die gegen-
wärtige Lage für sehr ernst. Die Kamarilla
sei wiederum aufs eifrigste tätig, um die Um¬
wandlung der gesetzgebenden Duma in eine nur
beratende Körperschaft oder gar ihre Vertagung
auf unbestimmte Zeit durchzusetzen. Die Kamarilla
glaube an einen nahen Erfolg ihrer Machenschaften.
Der Zar unternimmt- demnächst noch eine auf
2 Monate berechnete Seereise. Inzwischen soll
Großfürst Nikolai Nikolajewitsch mit außer¬
ordentlichen Vollmachten auszestattet werden,
während Stolypin als Ministerpräsident selbst
darauf gerechnet hat, diese Vollmachten zu bl kommen.
Man rechnet damit, daß dieser Stretch Stolypin
veranlassen wird, zurückzutreten.

Die GasMlmg beim ZeppeliuHeu Luftschiff.
Der Frkf. Ztg. wird aus Friedrichshafen

geschrieben:
Außerordentlich viele Zuschriften aus dem

Publikum beschäftigen sich mit der Frage, ob man
nicht durch die Wahl eines anderen Füllgases
als den Wasserstoff einer Wiederholung der Echter¬
dinger Explofionskatastrophe Vorbeugen könne. Man
fürchtet augenscheinlich, daß die gefährlichen Knall-
gasbild'ungen, die bei der Verwendung des Wasser¬
stoffs zur Ballonfüllung unvermeidlich find, jederzeit
wieder Entzündungen zur Folge haben könnten, die
die künftigen„Volksluftschiffe" vernichten würden.
Denen, die solche Besorgnisse hegen, ist zunächst
leider zu sagen, daß man vom Wasserstoff als
Füllgos nicht abgehen kann. Der Wasserstoff ist
eben durch sein geringes spezifisches Gewicht von
etwa 0,069 zu sehr allen andern Gasarten über¬
legen. Der Verlauf der Fernfahrt wird allen, die
mit einigem Verständnis diese Reise verfolgten, klar
gemacht haben, daß das Problem der motorischen
Luftschiffahrt durchaus nicht mehr, wie man bisher
im größeren Publikum wähnte, das der Lenkbarkeit,
sondern das der Tragfähigkeit,  des Aktions-
Vermögens ist. Lenkbar ist ja jedes Luftschiff, dem
man Stabilität und Eigengeschwindigkeit verleihen
konnte. Nun ist zwar ohne Zweifel das Zeppelin'sche
Fahrzeug in Bezug auf Präzision und Leichtigkeit
der Steuerung allen andern Typs überlegen, ver¬
möge der festen Geschlossenheit seines Baues. Der
größte Vorzug des „starren" Schiffes liegt aber erst
in der unvergleichlichen Größe seines Aktionsradius,
die es einesteils für die Zwecke strategischer Auf¬
klärung(und auch für solche eines eigentlichen Luft¬
verkehrs) verwendbar macht, andererseits eine gewisse
Reiseficherheitgewährleistet. Diesen großen Aktions¬
radius aber kann man nicht erzielen ohne eine Gas¬
füllung, die einen starken Auftrieb und damit die
Mitnahme einer relativ bedeutenden Ballastmenge

trotz der großen Belastung durch Motoren, Betriebs¬
material u. dgl. zuläßt. Denn stets wird man
durch die Sonnenbestrahlung am Tage und durch
Hinaufsteigen in höhere Luftschichten, die namentlich
in Kriegszeiten ausgesucht werden müssen, erhebliche
Verluste an Gas und demzufolge bei der wieder
eintretenden Abkühlung des Gases auch an Trag¬
fähigkeit erleiden und es ist deshalb der gute, d. h.
mit viel Ballast erfolgende Abgang des Luftschiffes
die vornehmste und wichtigste Bedingung für eine
lange Dauer der Reise. Man weiß nun ja zwar,
daß das Zeppelin'sche Fahrzeug mit relativ geringem
Gasverlust rechnet. Es kann sich vermittels seiner
kräftig wirkenden Höhensteuer bei seiner großen
Eigengeschwindigkeitaußerordentlich gut in bestimmten
Höhenlagen behaupten gegenüber starken Auftriebs¬
tendenzen und ist durch seine Außenhülle auch
vor direkter Bestrahlung des Gasballons geschützt.
Auf der Fernfahrt zeigte sich in der Tat, daß
es sich gut in der einmal eingenommenen Höhe
hielt, so lange beide Motoren intakt waren. Eine
bessere Durchlüftung des Zwischenraums zwischen
Außenhülle und Ballrn wird noch günstigere Re¬
sultate in dieser Beziehung zeitigen können. Dem
steht andererseits aber das an sich recht schwere
Metallgerüst des starren Schiffs gegenüber, das
diesem eine relativ geringe Ballastmitnahmeerlaubt.
Daher ist es denn auch für das Zeppelin'sche Luft¬
schiff eine unabweisbare Notwendigkeit, das aller-
leichteste Gas,  das sich bietet, für seine Füllung
zu verwenden, und das ist der Wasserstoff. Ein ähnlich
leichtes Gas, das zugleich den Vorzug der Unentzünd¬
barkeit hätte, haben wir nur noch im Helium,
aber dieses ist viel zu teuer, um je in Frage kommen
zu können, da es cirka 1000 ^ pro Kubikmeter
kosten würde gegen0.50 für den Kubikmeter
Wasserstoff. Ein uns bekannt gewordener Vorschlag,
statt Gas erwärmte Luft zu nehmen, wie es die
Gebrüder Montgolfierz Zt. taten, ist natürlich ganz
undiskutabel, da man zu Temperaturen von mindestens
600 bis 700 Grad schreiten müßte, um Luft leicht
genug zu machen. Und abgesehen von diesen Tem¬
peraturen, die weder für das Material noch für
die Besatzung erträglich wären, würde schon die
Belastung mit dem erforderlichen Brennstoff für das
Schiff, das auf Dauerfahrten gehen sollte, viel
zu groß werden. Wenn es demnach also auch iu
absehbarer Zeit bei Wasserstoff als Füllgas bleiben
muß, so braucht man doch nicht sich größeren Be¬
fürchtungen um die Sicherheit des Luftschiffes hin-
zuaeben. Es können leicht Vorkehrungen gegen eine
Wiederholung der Explofionskatastrophe getroffen
werden. Wie man weiß, entzündet Wasserstoff sich
nur in einem ganz bestimmten Mischungsverhältnis
mit der atmosphärischen Luft als sog. Knallgas.
Dieses Gemenge konnte sich verhältnismäßig leicht
und in größeren Quantitäten bei Ventilzug(wie
es in Echterdingen der Fall war) in dem Zwischen¬
raum zwischen Außenhülle und Ballons bilden,
wohin das Gas austrat. Sorgt man nun durch
leichteAbänderung der Ventilanlagendamr,
daß das Gas direkt in die Luft oberhalb  der
Außenhüllen entweicht, so ist die Gefahr einer
stärkeren Knallgasbildung sehr vermindert und über¬
dies würde eine eventuelle elektrische Funkenbildung
im Innern des Luftschiffes(wie sie bei Echterdingen
vorkam und allein wahrscheinlich ist) dem über dem
Schiff entstehenden Knallgas nicht gefährlich werden
können. Die genannte Abänderung ist geplant
und wird bei den künftigen„Zeppelinen" zur Aus¬
führung gelangen.

vorimrstchlliÄe Witterung:
Norden und Pfalz wechselnd bewölkt, stellenweise
Mederschläge, Temperaturen wenig verändert, Süden

zunächst noch heiter, wärmer.

Steklamctcil.
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Amtliche und Privatanzeige«.

Die erledigte Straßenwärterffetle
an der Staatsstraße Nr . 108 , Pforzheim -Calw , von km 3,500 bis km 6,700,
in den Markungen Dennjächt und Liebenzcll , Oberamts Calw , mit dem Wohn¬
sitz des Wärters in Dennjächt ist wieder zu besetzen.

Mit der Stelle sind folgende Bezüge verbunden : Anfangsgehalt von
660 steigend je nach 3 Dienstjohren um 30 bis zum Höchstbetrag
von 750 „M, Wohnungsgeld von 170 Geschirrgeld von 20 und Hut¬
geld von 3 ^

Bewerber haben ihre selbstverfaßten und selbstgeschriebenen Meldungen
mit einer kurzen Beschreibung des Lebenslaufs und der bisherigen Beschäftigung
unter Beischlutz

1) eines obrigkeitlichen Zeugnisses über Familien -, Vermögens - und Erwerbs¬
verhältnisse und den Leumund,

2) eines Vorstrafenzeugnisses , ausgestellt von dem Ortsvorsteher des Geburts¬
orts und . falls der Geburtsort nicht zugleich der Wohnort ist , auch von
dem Orisvorsteher des letzteren,

3) des Zeugnisses eines öffentlich angestellten Arzts (Oberamtsarzts,
Oberamtswundarzts , Distrikisarzts , Ortsarzts usw .) aus neuester Zeit
über die körperliche Tauglichkeit für den Dienst,

4) der Militärpapiere einschließlich des Führungszeugnisses,
5) der Arbeits - und sonstigen Zeugnisse

binnen 14 Tagen
bei der Unterzeichneten Behörde einzureichen , auch sich auf Verlangen bei dem
Jnspektionsoorstand persönlich vorzustellen.

Calw , den 26 . August 1908.
K. Ttratzeubau -Jnspektio«.

Kur;

Bringe mein reichhaltiges Lager in

Kurz - , Weiß - unä Mokkwarea
in empfehlende Erinnerung . Hemdenflanelle und Lchürzen-

floffe sind in großer Auswahl eingetroffen.
MM " Ans meine ohnehin billig kalkulierten Preise 5 °/» Rabatt.

IVl. KUKSl, l.6li6l-8ll-L886.
Desgleichen empfehle ich mein gut sortiertes Lager von
in nur prima Ware in diversen Preislagen . Der Obige.

Mburg. Der Radfahrerverein
feiert am Sonntag , den 30 . August , (günstige Witterung vorausgesetzt ) sein

verbunden mit Rennen im Verein , musikalischer
Unterhaltung und abends von 8 Uhr an Tanz.

Hiezu sind Freunde und Gönner der Sache eingeladen.
Der Vorstand : Wentsch.

2iebunA uiiabäiicleriicti 17 . September 1908.
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Lekmeiokett, ksMzkßellt, Lluttgstt
IVlarktstnass 6 . « » Dslspbon 1921.

Donnerstag und Freitag komme ich mit
einem Transport

großer Knserchlveine
in das Gasthaus zum „Rößle " in Calw und lade Kaufsliebhaber hiezu ein.

Leiisr . Ott.

KmzWe Acltmbe».
Donnerstag nnd Freitag trifft ein Waggon

französische Taseltranben E
erster Qualität

auf dem Bahnhof ein und werden in Körben
von 18 Pfund das Pfund zu 22 Pfennig
daselbst abgegeben.

st'
7^ -

kolrschmttL, Lliches
Kula , Linke » nnil Kslvsnos

nscb ptiotoZrapkie unck 2eicbnun § .

vr . MMd
ist verreist.

Agenbach, den 25 . August 1908.Abbitte.
Der Unterzeichnete nimmt mit dem

Ausdruck des Bedauerns die am 26.
Juni 1908 zu Agenbach gegen den
Friedrich Keller,  Wagner in Agen¬
bach gebrauchten beleidigenden Ausdrücke
zurück und leistet hiemit öffentliche
Abbitte.

Jakob Rentschler led.

Nächste Woche backt

Laugenbrczeln
.Hermann Dierlamm.

^nior/rto welche dem „Calwer
«? l»sictuzr , Wirtschafts - » . HauS-
haltungSbuch für 1909 " von hiesigen
Geschäftsinhabern noch beigefügt werden
sollen auf Grund der versandten Offerten,
wollen bis 30 . ds . Mts . die betr.
Annoncen einsenden . Das Buch in
Großoktavformat ist solid gebunden,
ca . 200 Seiten stark und dem Titel
gemäß praktisch und reichhaltig ausge¬
stattet und für ein kaufkräftiges Publikum
bestimmt , dem es gratis zugestellt wird.

?LU> 0 !pp, 6uoiistzmjlmi§.

AMilhergkhille.
Zur Aushilfe wird per sofort oder

anfangs September ein tüchtiger und
zuverlässiger Anstreichergehilfe für zwei
bis drei Wochen gesucht . Näheres zu
erfahren durch die Exped . ds . Bl.

Wichen gescht
auf 1 . Oktober in kleinen Haushalt
(2 Personen ), welches bürgerlich kochen
undallesonstigenHaushaltungsgeschäfte
selbständig versehen kann.

Zu erfragen bei der Red . ds . Bl.

Win-jMMtitkliMM,
KHM-t ml»Khmiid- m

werden zu günstigen Bedingungen an¬
genommen.

Bereinigte EtuiSsabriken
Unterreiche nbach.

2 gebrauchte

L 480 Ltr . Inhalt gibt billig ab
I . I . Liexler , Wildberg.

Im Berufswahl;
Zu einem Vorbereitungskurs für den

niederen Post - nnd Eisenbahndienst
werden noch einige begabte Leute gegen
mäßigen Preis in Pension genommen.
Anträge unter l-l H 2222 an die
Exped . ds . Bl.

iviäslsioilöriw10 vsrsedisäsusu
stnsiektspostllsilsn

von vsin»
III lüelitäruek 2U 25
iu dlotivprüANNK?u 35
in pardeuäruek rn 50

Die Hurten sind uueb vou Hirsau
sowie Isiuueii u. 2uvelste >u ru duvsu.

LLnssLvr,
8ucb - unck ? ApiertisncklunA.

Eine Wohnung,
sowie ein

Zimmer für eme einzelne Person
hat auf 1. Oktober zu vermieten

A . Brost , ZimmrrmklSer.

" Altburg

Kausver ^auf.
EinWohnhaus,2 ' /2stockig,

samt Gemüsegarten , setzt
der Eigentümer dem Verkauf
aus.

Näheres im Compt . ds . Bl.

W »eLmdm
empfiehlt

Sßsnn » . Usiissl « »' ,
Konditor , Bah rhof'tcaße.

Trockenes Sägmehl
ist gegen Vorausbestellung stets zu haben

2 .50 pr . cbm.
Deutsche Bacnla -Jndustrie,

Wildberg.

Telephon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oel 1» lägr r'schen Buchdruckerei. Verantwortlich- Paul Adolff  in Calw.

Neubulach.
Der hiesige Kriegerverein verkauft

am SamStag , den 29 . August , seine

Mostpresstn-Linrichtuilg
bestehend aus 1 Mahlmühle und 2
guterhaltenen Pressen . Zusammenkunft
abends 8 Uhr im Gasthaus z. Lamm.

Junges fettes

Hammelfleisch
fortwährend zu haben bei

L . Ziegler son ., Metzger.
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